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der getrennt” Eın Stellenregıster, eın Personenregister und eın erzeichniıs der
Mitarbeıter schließen dieses anregende Buch ab SEBOTT S}

PAHUD MORTANGES, RENE, 7 wwischen Vergebung und Vergeltung. Eıne Analyse des
kırchlichen Straf- un Diszıplinarrechts (Rechtsvergleichende Untersuchungen ZUr

Strafrechtswissenschaft 23) Baden-Baden: Nomos 1992 30%
Aus der Sıcht der staatlıchen Strafrechtswissenschaft erOrtert der Vt die Konzeption

des katholischen un des evangelischen kirchlichen Strafrechts un stellt seıne System-
analyse 1n den OoOntext aktueller Fragestellungen der gegenwärtigen Strafrechtsdiskus-
S10N (vgl S Untersucht wırd das Strafrecht des geltenden SOWIe die
einschlägıgen Sanktionsnormen der evangelıschen Landeskirchen ın Deutschland, der
evangelisch-reformierten Landeskirchen ın der Schweız und der evangelischen Kirche
augsburgischen un: helvetischen Bekenntnisses In Osterreich. In eiınem einleitenden
historischen eıl (25—55) legt die in der Strafrechtskonzeption Gratians und
den Summen der Dekretisten entwickelte Strafzwecklehre dar, dıe institutionalısıert
und umgesetz wurde ın Rechtsfiguren des kanonischen Rechtes, WwI1e der „COrrectio
fraterna“ (bzw „MONIt10 carıtativa ) un der „denuncılatio evangelıca”, die alle iIm
jesuanischen Vorbild (Mrt 18,n gründeten. Der Besserungszweck stand uch bei
der „purgatıo canonica” (Reinigungse1d), womıt sıch Kleriker VO eiıner möglichen
»  O!  JN ordinarıa”“ befreien konnten, 1im Vordergrund. In der späateren Dekretalistik
rückt neben dem Stratzweck der Besserung un: dem Schutz der kirchlichen (Gemeın-
schaft der Gedanke der Abschreckung un Vergeltung des begangenen Unrechts star-
ker in den Vordergrund. Dıie zweıgleisıge Konzeption der dem jeweıligen Stratzweck
korrespondierenden Strafarten miı1ıt Besserungsstrafen (Zensuren) und Vergeltungs-
bzw Sühnestraten (poenae vindicatıvae) gyeht hieraut zurück. Im tolgenden Teıl, der
dem Strafrecht des gewıdmet 1St (59—-183), wird zunächst dessen Vorge-
schichte, insbesondere die durch die ekklesiologischen Impulse des 7 weıten Vatıika-
ums beeinflußten Leıtsätze für die Reform des kanonischen Rechtes, dargelegt
(59—74) Dıie Reformbemühungen standen 1m Zeichen der Vereinfachung un: der pPa-
storalen Neuorientierung des Kirchenrechts und ührten eıner erheblichen Vermin-
derung der Delikatstatbestände. In der Darstellung des Allgemeıinen Teıls des
Stratfrechts des ( IC 75—136) bemängelt der Vt Recht, da das Bemühen Ver-
einfachung un: Aktualisıerung teiılweıse rechtsdogmatischen Defiziten un: Lücken
1mM geltenden Recht gyeführt hat. So ISt WAar dıe Mittäterschaft, nıcht ber Anstiftung
und Beihilte rechtlich geregelt (vgl Can der Tatbestandsırrtum rechtsdogma-
tisch nıcht erfaßt, und beı der kanonistischen Konzeption der Stratbarkeıt des Ver-
suchs (can vermift Ma Regelungen für den unbeendeten und den untauglichen
Versuch. Waıchtig ISt terner dıe Feststellung des Autors, da 1m Rahmen der Straft-
rechtsretorm keıine Trennung zwischen Straf- un: Disziplinarrecht erfolgte (vgl PEJs

da der besondere Status kirchlicher Amtsträger ıIn seinen Konturen gegenüber dem
allgemeınen Status der Gläubigen verwischt wird un: dazu 1ın Disziplinarfällen Stratur-
teıle ergehen. Gegenüber dem Vorwurf des Gesinnungsstrafrechts könnte die Legıtı-
matıon des kanonischen Strafanspruches beIi den 50 Glaubensdelikten (z äresıie
un: Schisma) ach Ansıcht des V+ durch die Communio- Theologie plaubsibler SC-
macht werden (vgl 82 FE} In demselben Abschnitt werden außerdem och der Delıkts-
begriff, die Strafarten und Strafzwecke, das Schuldprinzip und die Strafgesetzge-
bungskompetenz behandelt (vgl 84—-109). Und schließlich werden verfahrensrechtli-
che Fragen un Fragen der Strafzumessung erÖörtertA Dıie Darstellung des
Besonderen Teılsa83) hebt die weıtgehende Entkriminalısıerung selt dem C}
1917 hervor un: welst bei der Frage ach dem Stellenwert der kirchlichen Rechtsgüter
darauf ın, daß 1m kanonischen Stratrecht Gemeinschaftsinteressen zD Schutz der
Kırche als Organısatıon, ihrer Einheit un Freiheıit, ihrer Amsträger, des tradierten n C n - ( dGlaubens) stärker geschützt sınd als Individualinteressen. Beım Schutz der Rechtsgü-
ter der kırchlichen Gemeinschatt zıieht Parallelen den politischen Delikten
des weltlichen Strafrechts un: den Staatsschutzdelikten (vgl 164) In einem drıtten
eıl werden die Sanktionsbestimmungen des evangelischen Kirchenrechts untersucht
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87-  , wobe1l dıe rel historisch gewachsenen Materıen der Kirchenzucht, der
Lehrbeanstandung un: des Disziplinarrechts dargelegt werden. Dıie Kirchenzucht
zeıgt ach Auffassung des V+t (vgl 195—212) hinsichtlich der Zwecksetzung un: der
Sanktionsmaßnahmen (Verweıigerung des Abendmahls und der Kasualıen) Ahnlichkeit
mıt den kanonischen Zensuren. Dıie ahl der Tatbestände 1St geringer als 1m kanont-
schen Recht {)as Lehrbeanstandungsverfahren (vgl 213—225), VO Autor anhand der
Musterverfahrensordnung der Arnoldshainer Konterenz ıllustriert, entscheidet Fälle
1abweichender Lehre deftinıtiv un: verzichtet auf eiınen Schuldvorwurt den be-
troffenen Amtsträger, wobe1l das gesamte Vertahren dialogisch und prozeßhaft, nıcht
subordinationsmäßig konziıplert Ist. Das Disziplinarrecht tür dıe kirchlichen mitsträ-
SCr (vgl A6— Ist uch heute och weitgehend staatliıchen Beamtenrecht Orlen-
tiert. EsS garantıert die Ausübung der kırchlichen AmtspflichtC die siıch teıls 4US dem
Offentlichkeitsauftrag, teıls A4aUus dem geistlichen Auftrag un den Verpflichtungen B
genüber der Gemeinde un der Gesamtkirche herleiten (vgl 234—261),;, und soll das
Vertrauen in dıe Glaubwürdigkeıit der Kirche und ihrer Amtsträger schützen. Im
SchlußabschnittS fafßt ın knapper un gelungener Weıse die Ergeb-
nısse seıner Untersuchung 11. Insgesamt stellt das vorliegende Buch iıne
gründlıche nd sorgtfältige Analyse kirchlicher Strafrechtskonzeptionen dar un: 1st

hoffen, da iıhm ıne breıte, juristisch interessierte Leserschatt beschieden ISt.
SCHMIDT

FARIS, JOHN D The Eastern Catholic Churches: Constitution an (0vernance According
the 'ode of Canons Fastern Churches. New ork Salnt Maron Publıcations

1992 XX VE /7Z313
Am 18 Oktober 1990 promulgıerte Papst Johannes Paul I1 das (kirchliche) (Gesetz-

buch tfür die katholischen Ostkirchen. Dieser „Codex anonum Ecclesiarum Orienta-
li}_lm“ E} trat Oktober 1991 In Kratt Er hat 30 Tıtel un: 1546 CcCanoneS

(Übergeordnete Bücher Ww1e der 367 19853 hat der CEO nıcht.) Das vorliegende
(mıt ungeheurem Fleifß gearbeitete) uch kommentiert die ersten eun Tiıtel (ccx
des CEO Dıe Arbeıt hat Kapıtel. Der Rez wWAar nıcht ıIn der Lage, uch NUur annn
hernd alle lesen. Er hat Ur ein1ge, ganz wenıge ausgewählt, auf die uch 1m fol-
genden eingeht. Im ersten Kapıtel (Origins ot the Catholıic Churches, SS beschreıbt
F5 Was INa  — dem Begrift Ostkirche“ verstehen hat. Der Unterschied Z W1-
schen Ost nd West in der Kirche SCht (geschichtlich gesehen) auf die Teilung des RSÖ-
mischen Reiches ın eıne östliche un: westliche Hältte zurück. Ostkirchen werden
entsprechend diıe Kirchen der Osrchältte des Reiches und dıe außerhalb der renzen 1n
Abhängigkeit VO  — Kirchen der Osthälftte gegründeten Gemeinschaften) genannt, In-
nerhalb des Ostreiches entwickeln sıch Hauptkirchen (Patriarchate): Alexandrıen,
Antiochien, Konstantinopel un Jerusalem. Niıcht gyanz deckungsgleich mı1ıt den Pa-
triarchaten sınd die füntf Kirchengruppen : dıe Kırchen VO  — Konstantinopel, Alexandrien
und Antiocheila; terner dıe persische un die armenische Kırche. Dıesen fünf Kirchen-
Sruppen entsprechen die fünt Rıten: der byzantınische, der alexandrinısche, der WwWEeESLT-

syrısche (oder antiochenische), der OStSYTISChe (oder chaldäische) un der armenische
Rıtus. Im drıtten Kapiıtel (Eastern Catholıc urches, werden die katholischen

dischen Schisma Jh.) War das jelOstkirchen beschrieben. Nach dem Morgenlän
der Unıion die Wiederherstellung des alten Zustandes, Beibehaltung des eigenen
Rıtus, der Kirchensprache un der Hierarchiıe der Ostkirchen. Dıiıe Maronıiten vollzo-
SCH schon 1R den Anschluß Rom S1e stellen dıe einzıge geschlossene katholische
Ostkirche dar Von den übrıgen Ostkirchen wurde un: 1st Nnu eın mehr der weniıger

holisch In Europa sınd 1e$ dıe Ruthenengroßer eıl der Gläubigen (römisch-)kat
(Ukrainer), die Rumänen Siebenbürgens, die Bulgaren, die Italo-Albanesen in Sizılıen,
die Griechen. Im vierten Kapitel des vorliegenden Buches "The Codificatıon ot Eastern
Canon Law, 67—106) beschreıbt die Kodifikation des katholischen stkirchen-
rechts. Nach der Veröffentlichung des 6N A 917/ dachte INa uch dıe Koditikatıon

ulı 1929 eine Kardinals-des (katholischen) Ostkirchenrechts. Deshalb wurde :3
Dıiıese begann mıt derkommission dem Orsıtz VO Pıetro Gasparrı eingesetz
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